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Beim Herannahen des Jahres⸗ 
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Tl Die Expedition. 
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Rückblicke am Jahresſchluſſe. 
E Es iſt gewiß nicht unintereſſan“, ſich 
Aljährlich am Weihnachtsfeſte im Geiſte um 12 
Monate zurückzuverſetzen und nachzuforſchen, ob 
das uurb gelegte Jahr weiſe benutzt wurde von 
Jen Regierungen und Völkern, ob dieſelben auf 
zer Bahn des Fortſchritts ein Stück zurückge⸗ 
ent, oh ſie dem Ziele ihres ſozialen Strebens 
ein Stuck näber gekommen. a 
Wir wollen mit dem Südweſten Europas 
zeginnenn: 

Das Königreich Portugal wird nach wie 
or beherrſcht von der Furcht vor der Annexion 
urch Spanten, obwohl dieſe Gefahr jetzt gewiß 
nicht vor der Thüre ſteht. Regierung und Volk 
ind dort, heute, wie vor 12 Monaten entſchloſ⸗ 
en, die Unabhängigkeit des Landes unter allen 
Amftänden aufrecht zu erhalten. — Ob das 
Volk auch dann noch dieſem Entſchluſſe 
u' bleiben würde, wenn es Spanien gelungen 
söäre, eine liberale, conſolidirte Republik zu wer⸗ 
en, das wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. 
Zu Ende des Jahres 1873 ftand noch der 
kepublikaner Caſtelar an der Spitze Spaniens, 
urch deſſen Anſtrengungen wieder Disciplin in 
je Armee gebracht und die rothe Inſurreklion 
1 Cartagena beſiegt worden war. Trotz dieſer 
krfolge ſtand aber Caſtelar's Sturz bevor. 
eine gemäßigte Haltung hatte die radikale 
Rebrheit der Cortes gegen ihn aufgebracht und 
a8 dieſe einberufen wurden, wurde fein Sturz 
usgeſprochen, welcher Umſtand jedoch von den 
Fonſervativ⸗Conſtitutionellen und Fortſchrittlern 


Der Narr. 
Aus dem Amerikaniſchen) 
(Fortſetzung.) 

Wie Miß Nelly ſpäter eingeſtand, überkam 
ein eignes Verlangen, „die Dinge zu bewe⸗ 
u, au verſchieben, auf den Kopf zu ſtellen, 
nd als ſie nach ihrem Rundgang wieder in dem 
arlor angekommen war, konnte fie dem Drange 
gend Etwas anzugeben,“ kaum mehr wider⸗ 
hen. Bor allen Dingen reizte ſie das geſchloſ⸗ 
% Javier, das ſtumm und dunkel an feiner 
Wa ſtand. Sie wollte es eben nur öffnen, 
n en Namen des Fabrikanten zu ſehen. Als 
ii gefchehen war, mußte doch auch der Ton 
bitt werden. Erſt nur ganz leiſe ein Paar 
elne Faſten mit der Fingerſpitze anſchlagend, 
baun ein Accord — endlich ein Läufer mit 
einer, eichzeitigen leiſen Druck auf das Pe⸗ 
dal, Indeſſen, — Miß Nelly war eine zu ge⸗ 
ibte Pianiſtin und eine zu große Mufit-Enthu- 
laſtin, um angeſichts einer ſolchen Verſuchung 
2 halbem Wege ſtehen zu bleiben. Sie wagte 
dae neue Cadenz mit der Rechten, nun fiel auch 
die Linke voll ein, — und ſchon war de ganze 
Haus eine einzige Welle von Klang. Dann 
elt fie inne und lauſchte. Nichts antwortete, 
— die weiten Räume waren in ihre alte Todten⸗ 
itille zurückgeſunken. Sie trat auf die Veranda 
hinaus, — ein Specht ſchlug in einem der na⸗ 
ſen Bäume ſeinen Takt, und das Rollen der 
arren vom Tunnel drang eben noch berhallend 
hi rher. Nah und fern kein lebendes Weſen. 
Sup Nelly war berubigt, und trat in den Par⸗ 
lor zurück. Und ſchon flogen ihre Finger auf's 
Neue über die Taften, hielten einen Moment 
über den austönenden Saiten ar, um dann eine 
Melodie zu intoniren, die yr en durch den 
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benutzt wurde, die Cortes zu ſprengen und eine 
Regierung aus Männern ihrer Partei einzuſetzen 
Der ka liſtiſche Aufſtand währte damals noch 
in ungeſchwächter Kraft fort; dafür war es aber 
Caſtelar gelungen, die wegen Cuba's und in 
Folge der Wegnahmen des „Virginius“ drohende 
Kriegsgefahr von Seiten der nordamerikaniſchen 
Unionzu beſeitigen — Die heutige ſpaniſche Regie⸗ 
rungsform iſtrein conſervativ⸗liberal, fie hat das 
fortſchrittliche Element gänzlich entfernt; Marſchall 
Serrano ſteht an ihrer Spitze, der vor einem Jahre 
noch ſich im Exil befand. Die von Caſtelar 
begonnene Wiederherſtellung der Armee iſt von 
dieſem Gouvernement weiter geführt, die Ruhe 
im Innern vollſtändig hergeſtellt worden. Der 
karliſtiſche Aufftand geht jetzt endlich ſeinem Ende 
entgegen. Serrano ſelbſt hat den Oberbefehl 
über die bedeutend verſtärkte Regierungsarmee 
übernommen. Die Regierung ſcheint die Mo⸗ 
narchie nicht wieder herſtellen, ebenſowenig aber 
die Radikalen an's Ruder laſſen zu wollen. 
Nach vollſtändiger Niederwerfung der Carliſten 
ſollen die Cortes berufen werden, um über die 
88 zu entſcheiden. Der größte Er⸗ 
folg der Serrano'ſchen Politik beſteht jedoch in 
der erfolgten Anerkennung der Madrider Regie⸗ 
rung durch die meiſten Mächte. Nur Rußland 
verblieb in feiner Zurückhaltung. — Die cuba⸗ 
niſche und Virginius⸗Frage lebt aber wieder 
auf, wie die jüngſte Botſchaft des Präſidenten 
Grant beweiſt, und der Verluſt Cuba's für 
Spanien ſcheint nicht verhütet werden zu 
können. 

Frankreich hat vor allen Mächten wohl am 
wenigſten Urſache, mit den Errungenſchaften des 
verfloſſenen Jahres zufrieden zu ſein. Weder 
die Regierung noch irgend eine Partei iſt ihrem 
Ziele näher ekommen. Vor 12 Monaten hoffte 
Mac Mahon, daß gleich nach Neujahr die kon⸗ 
ſervative Majorität der Natignalverſammlung ihr 
Wort einlöſen und ſeine ihm für 7 Jahre an⸗ 
vertraute Gewalt organiſiren werde. Allein dieſe 
Hoffnung war eine eitle. Heute hofft Mae Ma⸗ 
hon noch immer; er hat aber jetzt noch weit 
weniger Ausſicht, ſeinen Wunſch e füllt zu ſehen, 
als damals Die Republikaner hofften vor einem 
Jahre, daß die Unmöglichkeit, das Septennat 
zu organiſiren und die Monarchie zu reſtauriren, 
die baldige Gründung der definitiven Republik 
unvermeidlich machen würde, allein heute hegen 
ſie nur dieſe Hoffnung noch immer. Die Legitimi⸗ 
ſten ſtanden Ende 1873 ſcheinbar noch auf 
— ͤ —— —— — 


politiſch todt iſt für alle Zeiten. 


Seiten Mac Mahon's, heute haben ihm die 
Meiſten den Rücken gekehrt und hoffen noch 
immer auf die Thronbeſteigung des Roy, der 
Die Orlean⸗ 
ſiſten haben heute noch weniger Hoffnung und 
Ausſicht, als vor einem Jahre Die Ausſich len 
der Bonapartiſten dagegen ſind geſtiegen, ihr 
Anhang unter den Bauern hat zugenommen. 

Die Dinge ſtehen ſonach in Frankreich im 
Ganzen und Großen noch auf demſelben Flecke 
wie Ende 1873. 

In Belgien hat ſich nicht Wenſentliches ver⸗ 
ändert. — Holland hofft heute noch wie vor ei⸗ 
nem Jahre auf die baldige vollſtändige Beſiegung 
der Atchineſen. — Der König von Dänemark 
iſt durch die Auflöſung des vorigen demokrati⸗ 
ſchen Folkething und durch die Neuwahlen aus 
dem Regen in die Dachtraufe gekommen, denn 
das neue Parlament iſt noch weit radicaler als 
das vorige. Er hat jetzt Luſt, auch dieſes auf⸗ 
zulöſen, wer weiß aber, wie dann das fol⸗ 
gende ausſehen wird?! — 

England, vor Jahresfriſt noch unter des 
liberalen Gladſtone's Regierung, wird heute von 
dem Führer der Conſervativen, Disraeli geleitet, 
ohne daß man freilich einen merklichen Unterſchied 
in der Regierungsweiſe bemerkt. Gladſtone aber 
bat inzwiſchen eingeſehen, daß feine, den Ultra⸗ 
montanen gegenüber bewieſene, zweideutige Hal- 
tung ſeinen Sturz herbeigeführt und jenen Fehler 
bereits wieder gut zu machen geſucht, durch Her⸗ 
ausgabe jener Brochüre nämlich, in welcher er 
ſich im kirchenpolitiſchen Gebiete auf den Stand⸗ 
punkt Bismarcks ſtellt. 

In Schweden⸗Norwegen iſt keinerlei Aende⸗ 
rung eingetreten. — Die ruſſiſche Regierung, 
verharrt noch in ihrer Freundſchaft zu Deutſchland, 
was auch von Reichsfeinden dagegen geſagt wer⸗ 
den mag. 

Griechenland krankte voriges Jahr an un⸗ 
aufhörlichen Miniſterliſten. Die Auf⸗ 
löſung des Parlamentes und die Neu⸗ 
wahlen haben aber dort gefruchtet. Die Regie⸗ 
rungsmajorität iſt eine genügende geworden. 

Die Türkei und die der Botmäßigkeit des 
Sultans mehr oder weniger unterworfenen Do⸗ 
nauſtaaten ſtehen ſich, wie Ende 1873 ſo auch 
jetzt, wenn augenblicklich auch äußerlich freundlich, 
voll Groll gegenüber. 


Oeſterreich⸗Ungarn hat nichts Sonderliches 


erlebt. In Cisleithanien haben zwar allgemeine 
Neuwahlen ſtattgefunden und ſind kirchenpoli⸗ 


nuten verſtrichen wareu, hatte ſie ſich völlig ſelbſt 
vergeſſen. Ihr leinener Staubrock war zur Seite 
geworfen und mit fliegenden Händen und nicht 
darauf achtend, daß einer Ib breiten Zöpfe 
loſe über die Schulter fiel, trieb fie mit vollen 
Segeln auf einem Meer von Manfitaliihen Er⸗ 
innerungen dahin. a 


Sie mochte eine halbe Stunde geſpielt ha⸗ 
ben. Eben hatte fie ein feinausgearbeitetes Stück 
beendet und ſaß auf Neues ſinnend und die 
Hände über den Taſten gekreuzt, da, als von 
draußen ganz vernehmliches und unzweideutiges 
Beifallsklatſchen erſcholl. Im Nu ſchoß ein Roth 
der Beſchämung und des Unwillens an ihren 
Wangen auf. Sie ſprang vom Clavier empor 
und eilte an's Fenſter, aber noch rechtzeitig um 
etwa ein Du robuſter Geſtalten in blauen 
und rothen Wollenhemden zwiſchen den nahen 
Bäumen verſchwinden zu ſehen. 


Miß Nelly war keinen Augenblick unſchlüf⸗ 
ſig, was hier zu thun ſei. Ich glaube bereits 
angedeudet zu haben, daß es der jungen Dame 
in Momenten der Erregung durchaus nicht an 
Muth fehlte, und meine in der That, daß es 
für ein oder das andre ſchwächre und unerfah⸗ 
rene Mitglied meines eignen Geſchlechts nichts 
weniger als gefahrlos geweſen wäre, ihr jetzt zu 
begegnen, nachdem ſie mit der Miene unabän⸗ 
derlichen Entſchluſſes, Staubrock, Hut und Hand⸗ 
ſchuhe wieder angelegt hatte. Sie machte das 
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Piano zu und nachdem fie mit gleicher FR 


falt alle Thüren, Fenſter und Läden, welche fie 
vorher geöffnet, geſchloſſen hatte, überlieferte ſie 
das Haus ſeiner früheren Verlaſſenheit, ſtieg 
die Treppe der Veranda herab und ſchritt di⸗ 
rekt auf die Hütte des närriſchen Hawkins zu, 
deren Lehm⸗Schornſtein etwa taufend Schritte 
unterhalb aus dem Grün der Lebenseichen und 
Cedern⸗Büſche auf tagte. a 
Sofort öffnete sich auf ihr kräftiges Klopfen 
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— — 
die Thüre und der Narr von Five⸗Forks ftand 
vor ihr. 

Miß Nelly ſah den Mann, der dieſen un⸗ 
glücklichen Beinamen führte, zum erſten Mal in 
ihrem Leben, und als er bald hoͤflich, halb er» 
ſtaunt einen Schritt zurücktrat, verlor ſie für 
einen Augenblick wieder ihre Sichecheit. Er war 
hochgewachſen, von ſchlankem Gliederbau u. trug 
einen dunkeln Bart. Ueber eiu Paar Wangen, 
welche in Folge von Sorge und ſchlechter Ge⸗ 
ſundheit ein wenig eingefallen waren, leuchteten 
braune Augen, groß nnd ſchön, aber voll eines 
Ausdrucks unſäglicher Trauer und Klage. Das 
war ſicher nicht die Art von Mann, den Miß 
Nelly zu finden erwartet hatte, und doch ſollte 
gerade das Unerwartete ſeiner Erſcheinung, nach⸗ 
dem ihre erſte Ueberraſchung vorüber war, nur 
die Empfindung verletzten Stolzes, welche fie 
forttrieb, erhöhen. Nichtsdeſtoweniger änderte die 
verſchmitzte Heuchlerin mit der ihrem Geſchlechte 
eigenen Schnelligkeit im Ueberſehen von ſeltſa⸗ 
men Situationen, ſofort ihre Tokelk. — 

„Ich komme“ begann ſie mit einem demüthi⸗ 
gen Lächeln, das jedoch nech ungleich gefährlicher 
war als ihre vorherige würdevolle Haltung, „ich 
komme, Ihre Verzeihung für eine große Freiheit, 
welche ich mir genommen habe, zu erbitten. Ich 
glaube das neue Haus dort über uns iſt das 
Ihrige. Das Aeußere deſſelben gefiel mir ſo aus⸗ 
nehmend, daß ich meine Freundinnen dort drü⸗ 
ben,“ — und ſie machte eine ſo großartige Be⸗ 
wegung nach den nächſten Baumgruppen hinüber, 
als befände ſich dort eine ganze Legion Amazo⸗ 
nen, nur des leiſeſten Winkes harrend, um zur 
Rache für das Geringſte, das einer von ihnen 
angethan würde, herbeiſtürmen, — „daß ich 
meine Freundinnen dort drüben verließ, und 
kühnlich eintrat. Da ich es, wie man uns geſagt 
hatte, unbewohnt fand, ſo hatte ich, die, wie ich 
befürchte, unverzeihliche Kühnheit, mich an das 
Clavier zu ſetzen und daſſelbe während einiger 


tiſche Geſetze nach Art der preußiſchen vereinbart 
worden, dieſelben werden aber rich, energiſch 
durchgeführt. Das vor einem Jahre li voch⸗ 
verehrte Miniſterium Auersperg iſt desbalb in 
den Augen der Liberalen arg discreditirt worden. 
In Ungarn iſt die hochwichtige Finanzfrage nach 
wie vor ungelöft. 

Die italieniſche Regierung hatte im Laufe 
dieſes Sommers die Majorität im Parlamente 
verloren, die ihr zu Ende vorigen Jahres noch 
gehörte. Der König löſte deshalb im Herbſt die 
Körperſchaft auf und veranlaßte Neuwahlen. 
Das neue Parlament hat wieder eine genügende 
Regierungsmehrheit geſchaffen, allein ſchon jetzt 
befürchten die Miniſter, daß dieſelbe bald wieder 
aus dem Leime gehen könne. Dabei iſt die jetzige 
Linke weit radikaler als die frühere. . 

Am meiſten Grund mit den Erlebniſſen des 
verfloſſenen Sabre? zufrieden zu jein haben die 
Schweiz und Deutſchland, die beiden getreuen 
Waffengefährten auf dem kirchenpolitiſchen 
Kriegsſchauplatze. Ende 1873 ſahen die 
liberalen Schweizer noch mit Bangen der Volks⸗ 
abſtimmung entgegen, welche im Laufe des Jahres 
1874 über die Frage der Bundesreviſion abge 
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fuß Stärkung des Vaterlandes, theils zur Fort⸗ 


Wichtiges ſoll dieſer Reichstag im Januar no = 
vollbringen. Vor einem Site Sad Sem Br 


anzuwandeln vermag. 


Deutſch land. 
Berlin, den 24. Dezember. Ein zuerſt 
dunkel auftauchendes Gerücht erhält ſich he 


ckig und wird jetzt ſchon in Kreiſen laut, die 
3 * 


Minuten zu probiren, — immer auf meine 
Freundinnen wartend.“ . 21 
Hawkins erhob ſeine ſchönen Augen zu den 
ihrigen. Er ſah ein ungewöhnlich hübſches Mid» 
chen vor ſich ſtehn, mit offenen dunkelgrauen Er 
Augen, die vor Erregung leuchteten, mit glühen 
den, ein wenig verbrannten Wangen, und mit 
kurzer, gleich einem zurückgeſchlagenen Roſenblatt 
ein wenig emporgezogener, ſcharlachner Oberlippe, 
unter welcher bei jedem heftigen Athemzuge eine 
Reihe blendender Zähne zum Vorſchein kam. Er 
Jah dies Alles ruhig, gleichmüthig und, wie ih 
fürchte, ohne jede andere Beſchleunigung feines 
Pulſes als jene der Verlegenheit, die bei einm 
jo ſcheuen räckhaltenden und weltentwöhnten 
Menſcheu nur zu natürlich war. 2 
„Hab's gewußt“, fagte er, „horte Sie, als 
ich 'raufkam.“ 2 
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eide gethon haben als 
Mr. Hawkins erröthete, 


davon ſpeziell betroffen werden, ohne daß man 
ihm mit derjenigen Energie entgegentritt, die 
man ſonſt an dieſer Stelle gewöhnt iſt. Dieſes 
Geerücht betrifft nichts Geringeres als die bevor⸗ 
ſtehende Spaltung der Fraction der National⸗ 
Liberalen und zwar derart, daß Herr Lasker mit 
dem linken Flügel dieſer Fraktion ſich von ſeinen 
bisherigen Parteifreunden losſagen wolle und 
5 künftig hin ſelbſtſtändig eine Fraktion bilden 
werde. Wir wiſſen nicht wie viel Wahres an 
all den Nachrichten iſt, welche in dieſer Bezie⸗ 

hung die Luft durchſchwirren; aber als ein be⸗ 

merkenswerthes Zeichen kann es wohl erachtet 

werden, daß Herr Lasker, der treue Beſucher der 

Soireen des Fürſten Bismarck, auf der letzten 
derſelben nicht erſchienen war. Ebenſo kann 
wohl der Ton und die Haltung, welche die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in den letzten Tagen ange⸗ 
nommen hat, als der deutlichſte Beweis gelten, 
daß eine nicht geringe Verſchnupfung beim 
csbanzler gegen den Abgeordneten Lasker eins 
geben iſt. Eine Trennung des Abgeordneten 
mmd ſeiner engeren Freunde von der na⸗ 
eralen Fraction würde an und für ſich 
iideres heißen, als eine entſchiedene Par⸗ 
5: der ausſcheidenden Mitglieder gegen 
Und wenn dieſe Mitglie⸗ 


hm 


zierung. 


ie vorläufig noch ſich von der 
tion der Fortſchrittspartei fern halten, 
vird das doch für die Dauer nicht 


walk ſein, denn fie werden juccefjive durch 
hre eigene Stellung ſchon zu jener extremeren 
in binübergedrängt Erwägt man nun alle 
eie ventualitäten, jo drängt ſich zunächſt die 
bor: was hat die Regierung in einem 
Falle zu thun? Die Antwort iſt gerade 
iht r ſchwer, denn wenn man ein einfaches 
‚enerempel anwendet, jo ergiebt ſich daraus, 
bisherige Majorität im Reichstage für 
daß Herr Lasker und ſeine vierzig An⸗ 
aus der nationalliberalen Fraktion aus⸗ 
‚heisen und definitiv zu der Oppoſitionspartei 
1 d. h, in allen wichtigen Fragen 
Oppoſition gegen die Regierung ſtimmen, 
ine Minorität umgewandelt wird. Nach 
bonellen Prinzipien find in einem ſolchen 
Sole nur zwei Dinge möglich: entweder eine 
Tenberung des Regierungsprinzips und damit 
dung der Rücktritt des Leiters der 
Nenierung, oder eine Auflöſung der Landesver⸗ 
lung. Da die Probe auf den erſten Fall ſchon 
vor wenigen Tagen gemacht iſt, ohne daß der⸗ 
be zur Verwirklichung gelangt iſt, ſo würde 
nut der — Fall noch übrig bleiben, als der 
einzige Leg, den die Regierung zu betreten ha⸗ 
ben wärde, wenn oben die Vorausſetzung, welche 
als ein Gerücht die hieſigen Kreiſe 
et, zutreffen ſollte Wie gejagt, wir 
wollen an die Wahrheit dieſes Gerüchts jetzt 
5 t glauben, hielten jedoch für geboten, von 
diem Gerücht hier Notiz zu nehmen, welches 
An Immer größeren Dimenſionen auftritt und da⸗ 
8 durch an rem gewinnt. Hoffen wir, daß 
Aicht verwirkliche; ein Appell an die 
ore jetzt, wo die kirchlichen Wirren noch 
mer srößere Formen annehmen, am allerwe⸗ 
Vvünſchenswerth. 
* — Die „Nordd. Allg. Ztg“ beſtätigt heut 
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errealiche Mittheilung, daß für die Zwecke 
ſtexiums für die landwirthſchaftlichen 
heiten die Grundſtücke Leipziger Platz 
. angekauft ſeien, nur mit der Aende⸗ 
der Kaufpreis nicht 600,000 Thlr. 


bern mur 525,000 Thlr. betrag. Daß die⸗ 
dr Hanf unter Vorbehalt der Zuſtimmung des 
Rerfolgt ſei, hielten wir für fo ſelbſt⸗ 
ch, daß wir dies erſt gar nicht erwäh⸗ 
sen su müffen glaubten. 
W DSD 
ffort erkennend, und doch außer Stande, 
etwas Beſſeres zu erſetzen. 
. im, nein“, rief Miß Nelly, vom plögli- 
e er über ſich ſelbſt, den Narren und die 
Bevölkerung von Five⸗Forks ergriffen. 
„Nein. Ich ar mich thöricht benommen, denke 
ſſſelbſt, wenn man mir Etwas geboten 
be, In wäre mir nur recht geſchehen. Indeſſen 
ö Jllediglich Sie um Entſchuldigung bit 
werden Alles in dem Hauſe finden, wie 
| wor, mein Herr. Guten Tag!“ 
2 wandte ſich zum Gehen. Mr. Hawkins 
gene, verwirrt zu werden 
hätte Ihnen einen Stuhl anbieten 
n igte er endlich, wenn dies hier nur ein 
eeine Dame wäre. Dennoch hätte ich es 
een. Weiß nicht, was mich davon abhielt. 
5 bin nicht wohl, Miß. Bisweilen bin 
dumpf im Kopfe, — es iſt die Näſſe 
eee und Schachte, — und es tft mir 
wäre all mein Witz beim Kukuk.“ 
g Sofort war Miß Arnot ganz und gar Mit⸗ 
pr lebhaftes, ſchnell empfindenes Frauen⸗ 
gerührt. 
unn ich, — kann irgend Etwas geſche⸗ 
fragte fie in ſchüchternerem Tone, als fie 
ſprochen hatte. 
in,“ entgegnete er, — „ed ſei denn, daß 
2 gas über dieſe Pillen wüßten.“ Und er 
u m ihr eine Meine Schachtel, die etwa ein hal⸗ 
** end Pillen enthielt. „Ich habe die Ge⸗ 
weiſung vergeſſen, — ich bin überhaupt 


d ze Zeit über mit meinem Gedächtniß ſo 
Pr aan. Es find „Jones vegetabiliſche Pil- 
rl. Zenn Sie jemals welche gebraucht haben, 
werden Sie ſich erinnern, ob die regelmäßige 
dt iſt. Hier ſind blos ſechs. Aber viel⸗ 
ben Sie niemals welche genommen,“ ſetzte 
„er mit entihuldigendem Ton hinzu. 

* 1 * 8 — Nep. ku r ze 
bi 
1 . 
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— Das Fürſtlich Radziwillſche 
in der Wilhelmſtraße 77 wird nun 
Reichszwecken erworben werden; es jo! 
daran grenzenden Grundſtück des Aus warde. 
Amts verbunden und zur Herrichtung eines der 
Würde des Reichs ent rechenden Gebäudes ber 
nutzt werden Leider ih das Grundſtück nicht 
mehr in der ursprünglichen Größe disponibel, da 
bereits ein Theil des nach der Königgrätzerſtraße 
hinaus belegenen Terrains vor einiger Zeit an 
Spekulanten verkauft worden iſt. Für das noch 
jetzt vorhandene Terrain mit der Front nach der 
Wilhelms⸗ und Köͤniggrätzerſtraße zu, ſollen 2 
Millionen Thaler gezahlt werden. Ein hierauf 
bezüglicher Geſetzentwurf liegt jetzt dem Bundes⸗ 
rath vor und wird auch noch dem Reichstage 
zur Genehmigung zugehen. Für das Auswärtige 
Amt wäre ſomit ein Bauterrain gefunden, für 
das Parlamentsgebäude aber immer noch nicht. 

— Breslau, 24. Dezember. Fürſtbiſchof Dr. 
Förfter iſt, wie das „Schleſ. Kirchenbl,“ berich⸗ 
tet, wegen Nichtbeſezung der ſeit länger als 
einem Jahre erledigten Pfarre Pawonkan in eine 
Strafe von 290 Thlr. genommen worden. Wei⸗ 
tere Beſtrafungen dürften wohl mit Rückſicht 
auf einige ebenfalls erledigte Pfareeien, deren 
baldige Beſetzung bereits der frühere Oberpräſi⸗ 
dent gefordert hatte, in nächſter Zeit zu erwar⸗ 
ten ſein. 

— Proskau. Die Königliche landwirthſchaft⸗ 
liche Akademie Proskau, welche im vergangenen 
Sommer⸗Semeſter 76 Hörer zählte, wird im 
gegenwärtigen Winter⸗Semeſter von 102 Stu⸗ 
direnden mit Einſchluß von 7 Hoſpitanten be⸗ 
ſucht. Darunter befinden ſich 60 Inländer, 
nämlich 58 Preußen und 2 aus andern dent⸗ 
ſchen Staaten; ferner 42 Ausländer und zwar 
aus Oeſterreich 20, aus Polen 16, aus Rußland 
4 und aus der L ürkei 2. 

— München. Der Wiener „Deutſchen Zei⸗ 
tung“ wird von einem hier ſtattgehabten Vor⸗ 
ſpiele der Jörgſchen Niederlage im Reichstage 
berichtet. Es heißt dort u. A.: 

In gewiſſen Kreiſen Baierns war das Fiasko 
Bismarcks in der ſpaniſchen Anerkennung ⸗Affaire 
eine ausgemachte Sache, und es ſchien daher der 
rechte Zeitpunkt gekommen, in gerechte Entrüſtung 
darüber zu gerathen, wie Baiern vom Reichskanz⸗ 
ler, alſo von „Preußen“ natürlich, am Narren⸗ 
ſeile herumgeführt werde. Die fixe Idee von der 
Niederlage Bismarcks, welche natürlich durch den 
bevorſtehenden Urnim⸗Prozeß gekrönt werden ſollte, 
ſaß ſo feſt, daß man nicht zweifelte, nunmehr 
vom König Ludwig ohne Weiteres eine vollſtän⸗ 
dige Aenderung in der Stellung Baierns zum 
Reiche erlangen zu lönnen. Er begab ſich daher, 
mit den obigen lab eder Argumenten ausge⸗ 
rüftet, eine zum Theil hochadelige Deputation in 
die Reſidenz, ſchilderte die arge Vergewaltigung 
Baierns und erſuchte um Berufung eines ultra⸗ 
montan⸗partiknlariſtiſchen Miniſteriums. Die 
Antwori des Königs klang wenig ermuthigend u. 
dürfte den Herren füd die nächſte Zeit die Luſt 
zu ähnlichen Verſuchen vertrieben haben. Se. 
Majeftät erwiderte nämlich: „Wenn eine große 
ultramontane Majorität im Landtage ein ſolches 
Miniſterium fordern ſollte, jo müßte dieſes jeden 
falls von vorne herein auf eine Aenderung der 
Stellung Baieens zum Reiche verzichten. Ueber⸗ 
dies würde es für die Herren und die Würde 
ihrer Partei erſprießlich ſein, ſich öffentlich von 
der Schmupprefje loszuſagen, wenn fie für Baiern 
wirken wollten.“ Die Herren zogen ſehr enttäuſcht 
ab, und die Partei fand ſich bewogen, auf an⸗ 
zügliche Fragen hin die Anweſenheit einer De⸗ 
putation bei Sr. Majeſtät zu leugnen, konnte 
jedoch nicht beſtreiten, daß einige „Vertrauens⸗ 
männer“ ihr Glück vergebens verſucht hätten. 


Te BBB 
liche, — aber Hawkins Abſonderlichkeiten waren 
ihr nur peinlich. 

„Wollen Sie mir erlauben, Ihnen den kür⸗ 
zeſten Weg nach der Straße zu zeigen? fragte er 
nach einer Pauſe. a 
N Miß Arnot fühlte, daß eine ſolche Höflich- 
keit von Seiten des Hausbeſitzers ihr Wagniß 
in den Augen der Welt rechtfertigen würde. Auch 
war es möglich, daß fie einem oder dem andern 
ihrer unſichtbaren Bewunderer begegnete, — oder 
gar ihren Gefährtinnen, und wie abenteuerlich 
auch bisweilen ihre Launen waren, doch war und 
blieb ſie eine Frau, welche nichts weniger als 
Verachtung für die von der Welt und der Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeſchriebenen Rückſichten beſaß. Sie 
lächelte daher und nahm das Anerbieten an, und 
zwei Minuten danach verſchwanden die Beiden 
unter dem Schatten der Bäume. 

Wie fo manches anſcheinend Bedeutungsloſe 
im Leben ſollte auch dieſer an ſich ganz gleich⸗ 
gültige Gang von Hawkins Hütte nach dem La⸗ 
ger entſcheidend werden — wenigſtens für eine 
der beiden Parteien! Wie Miß Nelly erwartet 
hatte, ſtießen ſie auf zwei oder drei von Jenen, 
die ihr kurz vorher jo enthuſiaſtiſch Beifall ge⸗ 
klatſcht hatten, und die bei ihrem Anblick gleich 
ertappten Sündern zur Erde blickten. Auch ih⸗ 
ren Gefährtinnen begegneten ſie, welche in Sorge 
über ihr Verſchwinden nach ihr 22 7 und die 
nicht wenig erſtaunt, u. — wie ſie ſich einbildete 
— ſelbſt ein wenig neidiſch auf die Begleitung 


mit dem 


blickten, in welcher ſie ſich befand. Ich fürchte, 


daß Miß Arnot die ängſtlichen und dringenden 
Fragen ihrer Freundinnen in nicht völlig wahr⸗ 
heitsgetreuer Weiſe beantwortete, d. h., daß fie 
dieſelben, ohne es beſonders auszuſprechen, auf 
den Gedanken brachte: ſie habe dieſen ſchwachſin⸗ 
nigen Rieſen auf den erſten Anlauf unterjocht 


und ihn ſpielend zu ihren Füßen niedergezwun⸗ 


Nr Heun 
ber ezun, 


1 


„ W ee a 


Schlußeffekt itriotenfeldzuges bilden 
lte, wurde res oon dem erlittenen Miß 
ick in K qt, glaubte aber dennoch 
jeine nunmehr gan, ma. 4 propos erſcheinende 
Bombe platzen laſſen zu müſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 24. Dezember. 
Die von Berliner Korreſpondenten gemeldete 
Nachricht, die ruſſiſche Regierung habe bereits 
für den Beginn der in St. Petersburg abzuhal⸗ 
tenden Konferenzen den Monat Januar in Aus⸗ 
ſicht genommen, iſt ſicherem Vernehmen nach 
unbegründet. Außer den bekannten generellen 
Einladungen zu der Fortſetzung der Brüſſeler 
Konferenz in St. Petersburg iſt bisher Seitens 
der ruſſiſchen Regierung überhaupt keine weitere 
Mittheilung an die Mächte erfolgt, auch noch 
kein Termin für die Eröffnung der Konferenz 
beſtimmt worden. (Belgiſche Zeitungen beſtäti⸗ 
gen dieſe berichtigende Nachricht ebenfalls; 
der Termin zur Eröffnung der Berathungen könne 
von der ruſſiſchen Regierung nicht früher feſtge⸗ 
ſtellt werden, bevor nicht die Regierungen ſämmt⸗ 
lich ihre Circulardepeſche beantwortet hätten.) 

Frankreich. Paris 23. December. Die 
Nationalverſammlung nahm heute einen Beſchluß 
zur parlamentariſchen Unterſuchung die Wahl 
N Deputirten Bourgoing betref⸗ 
end an. 

Verſailles, 24. Dezember. Die Nat. Ver⸗ 
ſammlung nahm heute den Geſetzentwurf betref⸗ 
fend eine neue Anleihe der Stadt Paris in Höhe 
von 220 Millionen Franken an und vertagte ſich 
dann bis zum 5. Januar. 

Spanien. Nach carliſtiſchen Angaben aus 
Hendaye vom 20. d. M, deren die „K. 3.“ 


Erwähnung thut, ſoll es in Naparra ſchon zu 


einem Zuſammenſtoße gekommen ſein. 
jo wird erzählt, hatte Befehl gegeben, die Hö- 
hen von Caſedo, Tafalla gegenüber, zu befeſti⸗ 
gen, um den Angriff anf Carrascal zu erleich⸗ 
tern. Dieſe mit 3000 Mann Infanterie beſetz⸗ 
ten Verſchanzungen griff General Mendiri am 
14. d. mit 1 navarreſiſchen und zwei caſtili⸗ 
ſchen Bataillonen an und eroberte f 


Serrano, 


ie mit dem 
Bayonnet. Die Republikaner erlitten ſchwere 
Verluſte, und Mendiri machte viele Gefangene. 
Selbſtverſtändlich muß man auch die andere 
Seite hören, ehe man ein Urtbeil fällt, zumal 
da die carliſtiſchen Narichten fortfahren, ihre Un⸗ 
zuverläſſigkeit zu bezeigen. So meldete die 
„Union“, daß das Miniſterium in Madrid in 
voller Auflöſung und Serrano geſtürzt ſei. Die 
Widerlegung dieſer Nachricht hat nicht auf ſich 
warten laſſen —. Wie aus Madrid vom 19, 
berichtet wird, veröffentlicht die Correſpondencia“ 
einen Erlaß des Miniſters des Auswärtigen an 
den ſpaniſchen Geſandten in Waſhington über 
die „Virginius“- Angelegenheit, in welchem zu⸗ 
gleich die Botſchaft des Präſidenten Grant be⸗ 
ſprochen wird, die bekanntlich die Eventualität 
einer Intervention fremder Mächte zur Beendi⸗ 
gung des Butvergießens in Cuba in Ausſicht 
ſtellt. — Seit neun Tagen iſt in Folge der ſtür⸗ 
miſchen Witterung keine franzöſiſche Poſt ange⸗ 
kommen. Der deutſche Geſandte Graf Hatzfeldt 
hat ſeine Abreiſe noch aufſchieben müſſen, weil 
a die Eiſenbahn nach Santander verſchneit 
iſt. 


Südamerika. Rio de Janeiro, 23. De⸗ 
a. Die Kammern find zu einer außeror⸗ 
entlichen Seſſion zum 15. März 1875 einbe⸗ 
rufen worden. 


Vrovinzielles. 

== Culm, den 23. Dezember. (O. C.) 
In der vorigen Woche kehrte in einem Gaſthauſe 
in Kokotzko ein ziemlich anſtändig gekleideter 
Mann ein, der ſich einen Cognac forderte u. dem 
Wirth zur Bezahlung ein Zehn⸗Martſtick reichte. 
Während dieſer das übrige Geld herausgab, er⸗ 
zählte der unbekannte Fremde, daß er ein Pferde⸗ 
händler ſei und beabſichtige im Dorfe beim Be⸗ 
figer Feuske einige Pferde zu kaufen. Im Gaſt⸗ 


i . befand ſich auch zufällig der in Kokotzko 


tationirte Gensdarm Kaminski. Als der Fremde 
ſich bereits entfernt hatte kam letzterer, ſowie 
auch der Gaſtwirth in der Vermuthung überein, 
daß der Pferdehändler ein Strolch geweſen ſein 
müſſe. Sofort machte ſich der Gen darm auf 
den Weg und ereilte noch zur rechten Zeit den 
Fremden; geſprächsweiſe theilte er ihm mit, daß 
noch ein anderer Beſitzer hier ſehr gute Pferde 
verkaufen wolle. Der Fremde folgte auch wirk⸗ 
lich der Einladung und beide gelangten zum Be⸗ 
ſitzee und Amtsvorſteher Windmüller. Aus dem 
angefnüptten Geſpräch entwickelte ſich bald ein 
enaues Verhör, worauf auch gleichzeitig die 
erhaftung erfolgte. Bei ſeiner Viſitation wur⸗ 
den bei dem ſogenannten Pferdehändler 1 Re⸗ 
volver, 1 Flaſche mit Chloroform, 1 Dolchmeſſer 
ſowie verſchiedene kurze Brechſtangen und Diet⸗ 
ri he vorgefunden. Vor dem hieſigen Kreisge⸗ 
richt, dem er alsbald eingeliefert wurde, entpuppte 
ſich aus dem Pferdehändler der berüchtigte, du ch 
verſchiedene Zeitungen ſteckbrieflich verfolgte Dieb 
Block. — Nur einen Tag und eine Nacht ver⸗ 
lebte er im Gefängniß, da ec ſeinem nichtsnutzi⸗ 
en Leben durch Vergiftung ein Ende machte. 
ie verlautet ſoll man in feinem Schnupftuche 
noch Spuren vou Arſenik gefunden haben. 
HOſterode, 24. Dezbr. Nachdem auch und 
hier die Freude geworden, Herrn Brehm in einem 
feſſelnden Vortrage, welcher den Urwald Inner⸗ 
afrikas uud deſſen Thierbewohner behandelte, zu 
bören, beginnt nunmehr Herr Schauſpieldirector 
Cyelus von theatraliſchen Vor⸗ 


. . 


derte er noch ein Rauchſervice. 


räumten altſtäptiſca 
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Förg, deſſen 9 iff 90 Reichstage den 0 1 N 


ftellungen im Baumgarthſche nn: 
wir und eine neh W * a 

Danzig den 24. Dezember Die Gn > 
verſammlung der Actionäre de Danziger Wan 
vereins zur Beſchlußfaſſung über den antrag aut 
Liquidation des Juſtituts iſt auf des 3. Ja⸗ 
nuar k. J. einberufen worden. 

Jastrow. Den N. W. M. wird in Be⸗ 
zug anf den Eiſenbadabau folgende hoffnungvolle 
Ausſicht für genannten Ort mitgetheill: In Nr. 
148 Ihres geſchätzten Blattes wird aus Di. 
Crone berichtet, daß dort die Eisenbahnlinie ver⸗ 
meſſen werde und die Erdarbeiten ſomit im Früh⸗ 
jahr begingen würden. Dies dürfte wdeß wohl 
noch nicht jo feſt ausgemacht fein, wie den Herr 
Correſpondent annimmizdenn eine der Städt: 
Di. Crone oder Jaſtrow, kann doch die Bahn 
überbaupt nur berühren, und hierorts find be⸗ 
reits längere Zeit eine größere Zahl Beamte bei 
der Vermeſſung thbätig, Außerdem aber iſt, da 
aller Wahiſcheinlichkeit nach die Bahn nur über 
Jaſtrow geht, auch das Bureau bereits hier ein⸗ 
gerichtet, und die Beamten, ſelbſt verhetrathete 
mit Familie haben auf mehrere Jahre Wohnun⸗ 
zen gemtethet. Es liegt alſo die Annahme nabe, 
daß an maßg bender Stelle die Linie über Jaſt— 
row beſchloſſen iſt. Und dies iſt auch durchaus 
richtig! Denn durch dieſe Linie wird nicht nur 
die Strecke um 1½ Meile verkürzt, ſondern nach 
Ausſage der hieſigen Bahn-Beamten gewährt fie 
auch durchaus günſtigeres Terrain und beſſeren 
Baugrund wie die Linie über Dt. Crone. Daß 
aber die Linie nicht früber ſchon in Angriff ge 
nommen wurde, iſt eines Theils wohl auch dem 
Beamtenmangel zuzuſchreiben; die hieſigen fend 
z. B. aus allen Himmels richtungen zuſam men⸗ 
gekommen. Der Herr Leiter der Commiffiogpift 
aus Thüringen, ein anderer direct aus Ui en 
u. ein dritter Bramter ſogar aus Amerika. Letzten 
überhaupt in Amerika und auch in Deutſchſed 
ſchon bei Vermeſſung vieler Bahnlinien hüsdg 
geweſen, und er behauptet, ein jo günftiged Ders 
rain noch nirgende gefunden zu abe Per 
hieſige Bahuhof ganz der Stade er, 
richtet werden. 

Elbing, 25. Dezember 
ten ſollen, wie die 
ab ſichtigen dem He 
Gehaltse höhnng v. 
er Elbing wicht ve aſſen will. 
Die Bromberger Zig. berichtete vor dem 
Feſte noch folgenden ſnereſſanten Gauner nen 

Bromberg. In dem Laß 
chers Tſchatſch erſchien am 21. 
Uhr Abends ein anſtändig geh 
Mann und verlangte eine golden 
denen ihm eine für den Preiss 
vorgelegt wurde. Ohne zu hanbeln, a’ 
ſich mit dem Preiſe eimverftandeg mo 
ebenſo eine feine Talmikette ind tb 
Thlrn, worauf er noch ein Med“ 5 
wollte. Ein ihm vorgelegtes ge 
er machte allerhand Außſtellungen 
der Ladeninhaber ſich anſchickte, an 
fenſter ein ſolches herauszuſuchen 
Gauner die auf dem Ladentiſche bende 
nebit Kette und entſprang, ohne d e aelaıı, 
des Flüchtlings habhaft zu werden. ine Du we 
darauf trat derſelbe ſehr anſtändig gekle. te 
junge Mann in den Gold und Silberladen n 
Adolph Höhnel in der Friedrichsſtraße und 
langte eine Broche Ohrgehänge und einen g 
zu kaufen. Die Sachen wurden vorgelegt d 
nachdem er ſich mit dem Preiſe von 58 For, 
einverſtanden erklärt hatte, bat er, während er 
ſich den Ring aufſteckte, die andern Gegenſtanſe 
einzupacken, wobei er in die Taſche ai als c 
er Geld zur Bezahlung herausholen wollte pd 
die eben erſt geſtohlene Uhr heraus holte und nit 
der im Laden aufgeſtellten verglich. Endlich Its 
Als die Freu 
ſich umwandte, machte es der Dieb abenio we 
vorhin. Er entſprang mit den Goldſachen wune’ 
aber von dem Hrn. Höhnel ſogleich verfolgt I 
der Mitte der Podblenkenſtraße wendete ſich de 
Flüchtling um und feuerte auf ſeinen Verfolge 
einen Schuß aus einem Revolver ab, der glüch 
licherweiſe nicht traf. Endlich wurde der Steolu 
von herzueilenden Perſonen dingfeſt gemacht iu 
durch einen Schlag auf die Hand verhindert von 
feiner Schußwaffe weiteren Gebrauch zu mchen. 
Nach längerem Ringen wurde ihm die Naffe 
entriſſen, die eben geſtohlenen Goldſachen age 
nommen und er dann auf die Polizei geführt. 
Bei feiner Viſitation wurden ihrn eine Mige 
ſcharfer Rovolverpatronen, und die dem Uhr 
cher Tſchatſch geſtohlene Uhr abgenommen. Die 
Revolver war noch mit fünf Schüſſen geladei. 
Der Dieb entpuppt⸗ ſich als der Sattler Anten 
Koloczynski aus arienburg. Mit Beſchla g te⸗ 
legt wurde aß erdem ſein Koffer, in dem 
unter anden Sachen auch ein fein geſtickts 
Frauenbemde gen: M. K. 8 befand. Dem Vo» 
lizei Commiſſarius Colladt gelang es nod, in 
ihm auch den Dieb von früher beim Hotel hen 
ger Roſenfeld geſtohlenen Betten zu ermitteln. 
Die 1 hatte der Dieb bei einem Verwand⸗ 
ten hierſelbſt untergebracht. 
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Jo k ales. 


— vortrag des Prediger Eerski. Es find alt 90 
Jabre verfloſſen, ſeit in Folge der von gen 
freiſinnigen Katholiken an ihn ergangene Aufjorbe- 
rung der Begründer des ſogenannten chrif e 
Bekenntniſſes, der Prediger Gerskt aus S eidg. 
mübl zum erſten Male hierber kam Am Mär: 
1845 hielt er ſeine erſte Predigt in der 

en evangeliſchen gi 
* A 
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Nabe 
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tung meldet, be⸗ 
ef 


fallen: Arenal Tage ri 21 die Bildung 
der neuen Gemeinde ſtatt, welche ſich in Zabl von 
gegen 30 Mitgliedern bis heute erhalten hat, die 
aber anfangs viel ſtärker war, namentlich batten ſich 
faſt de damaligen Beamten der exekutiven Polizei 
ihr angeſchloſſen. Die Zeit iſt vorgeſchritten und 
beſonders die von Czerski und bald nach ihm von 
Ronge angeregte religiöſe Bewegung hat eine andere 
) Richtung und eine andere Form angenommen, und 
die erften Träger und Führer derſelben finden 
| jetzt nicht mehr jo zahlreiches Gefolge als vor 30 
und 25 Jahren, und doch iſt ihnen, wie die von 
Herrn Cz. am 26 gehaltene Andacht zeigt, eine kleine 
aber feſte Gemeinde treu geblieben und hätte die am 
26. December zuſammengekommene Zuhörerſchaft auch 
den weiten Raum der altſtädtiſchen Kirche leer er⸗ 
ſcheinen laſſen, ſo war ſie doch zahlreich genug, um 
den Saal der ſtädtiſchen Mädchenſchulen vollſtändig 
zu füllen. Die Rede des Herrn Cz. behandelte das 
Weſen und die Art der Offenbarung, den Unterſchied 
zwiſchen Chriſtenthum und Kirchenthum u. knüpfte an 
dieſe Betrachtung die Forderung chriſtllcher Duldſam⸗ 
keit in Sachen des Glaubens. Die Zuhörer waren 
von Inhalt und Form der Rede durchaus befriedigt. 
In früheren Jahren haben ſowohl Gerski als andere 
hierher berufene Redner und Lehrer den chriſtkatho⸗ 
liſchen und freireligiböſen Gemeinden, als Baltzer, 
Rupp, Uhlich ꝛc. hier auch zu Amtshandlungen, Tau⸗ 
fen, Confirmationen ꝛc. Gelegenheit gehabt, diesmal 
war zu ſolchen kein Anlaß, ſo daß Czerski's Thätig⸗ 
keit ſich am 26. d. M. nur auf den Vortrag beſchränkte. 
» Die Ausdauer und Treue, mit welcher die kleine hier 
noch beſtehende an ihrer vor 30 Jahren gewonnenen 
und ausgeſprochenen Ueberzeugung fefthält, verdient 
entſchieden die ehrendſte Anerkennung. 

— Göning's Jauberſalon. Der Zauberkünſtler Hr. 
Böning aus Dresden hat in den drei Beft- und 
Feiertagen im Saa e der ſtädtiſchen Knabenſchulen 
Vorſtellungen gegeben und in denſelben feine ausge⸗ 
zeichnete Geſchicklichkeit in drei Zweigen ſeiner über⸗ 
raſchenden een dargethan; die Wirkung der 

{ »ſchenſpieler⸗Kunſtſtücke wird 

»das geſchmackvolle Arran⸗ 

»arate, deren Herr B. ſich 

nell Weſc unſtſtücken bedient. Von 

een Aprarate doch an jedem Abend 

n don ihm beabſichtigten 

5 Verwendung finden, 

"man erkennt nds, dat Herr B. es verſchmäht, 
durch Aufſtellnng vieler und glänzender Zurüſtungen 
die Neugierde der Zuſchauer zu reizen, aber zum 
2 Theile unbefriedigt zu kaſſen Es wird 
Niemand von uns eine vollſtändige Beſchreibung 
F aller der an den drei Abenden producirten Kunſtſtücke 


cunſei 


erwarte: das Leſen einer ſolchen Beſchreibung würde 
no lan aweilig fein als das Anſchauen unterhaltend 
Ei und Ber munderung erweckt. Erwähnen aber als 
erg, bie noch von keinem andern Künſtler produ⸗ 
e eben wir jedoch die Trommel, welche ohne 


Weinen on außen auf Commando von innen 
n zwar je nach Beſtimmung die verſchieden⸗ 
een Sinnale. Sehr unterhaltend war u. a. auch 


ber anerſchppfliche Vorrath von verſchiedenen Dingen, 
Die au einem einfachen, als leer gezeigten Manns⸗ 
inte nach einander ans Licht kamen; das etwa ½ 
Meter lange Wickelkind, welches Her“ B. auch aus 
ee leeren Hute hervorvolte, gab ihm zugleich 
egenheit, in ſehr amüſanter Weiſe feine Kunft 
Bauchredner zu zeigen, während die Menge der 
inen Blumenſträußchen, welche zuletzt noch den 
Indalt des leeren Hutes bildeten und an die Zu⸗ 
ſchauer, beſonders die Damen vertheilt wurden, leb⸗ 
5 an den vor 40 und 50 Jahren berühmten Zau⸗ 
25 rmeiſter Bosco erinnerte, welcher damals die hie⸗ 
gen Damen mit dieſer Sträußergabe beglückte und 
entzückte. Den dritten Stoff zur Unterhaltung des 
an allen drei Abenden recht zahlreich erſchienenen 
Publikums bildeten, neben den Taſchenſpielerſachen 
bund der Bauchrednerei, die Geiſtererſcheinungen, die 


wirklich mit geiſterhafter Plötzlichkeit ein 
verſchwanden, und durch die von ihnen 
Bewegungen den Beweis lieferten, daß ſie 
bloß durch bemalte und erleuchtete Glastafein ae 
dergleichen nur optiſche Apparate hergeſtellt ſind. 
Wir können nun aus eigener Anſchauung thun, was 
wir vorher nur auf Grund uns zugegangener Be⸗ 
richte vermochten, und die Vorſtellungen des Herrn 
B., als eines wirklichen Meiſters in feiner Kunſt, zu 
recht zahlreichem Beſuch aus voller Ueberzeugung 


empfehlen. 
Ernennung. Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Hr. Fuß zu 


Beuthen O⸗-S. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die 
Kreisgerichte in Thorn und Straßburg mit Anwei⸗ 


ſeines Wohnſitzes in Thorn verſetzt. 
ne Vom 1. Januar 1875 ab haben die 


Zwei⸗ und Vierpfennig Slücke keine Geltung mehr 
als geſetzliches Zahlungsmittel. Bis zum Schlußter⸗ 
min am 31. März 1875 werden dieſe Münzen gegen 
Reichsmünzen umgetauſcht und zwar das Zweipfen⸗ 
nigſtück zu 1 Pf. Rm., das Vierpfennigſtück zu 
3½ Pf. Rm., jedoch nur in Beträgen von minde⸗ 
ſtens 12 Pfennigen. 

Unerwartet entdechter Dieb, Ein Beſitzer aus der 

Thorner Niederung hatte vor einigen Tagen einen 
Knecht angenommen, der ihm am 28. zur Fahrt nach 
der Stadt dienen ſollte; vor dem Gaſtbauſe in Gurske 
ließ der Beſitzer halten, ging in das Haus und ſchickte 
dem Knechte ein Glas Schnaps hinaus. Der Die⸗ 
ner des Gaſtwirths, der dieſes überbrachte, erkannte 
in dem Empfänger, dem Knechte des Befitzers, einen 
Menſchen, von dem er vor etwa drei Wochen um 
mehrere Gegenſtände in Werth von ca. 40 Thlr. be⸗ 
ſtohlen worden, theilte dieſe Entdeckung dem Beſitzer 
mit und hielt mit deſſen Zuſtimmung den ſo uner⸗ 
wartet betroffenen Dieb feſt um ibn dem Amtsvor⸗ 
ſteher zur weiteren Veranlaſſung zu überlie⸗ 
fern. Der Beſitzer war nun zwar gezwungen 
ſeinen Weg nach der Stadt ohne Knecht fortzuſetzen, 
iſt aber doch frob, daß die Enideckung erfolgt iſt, be⸗ 
vor auch er durch die Unehrlichkeit ſeines Dienſtbo⸗ 
ten Schaden erlitten hat. 
Eiterariſches. Der vom Commiſſionsrath 
Adolph Henze zu Neuſchönfeld bei Leipzig herausge⸗ 
gebene und in ſeinem Selbſtverlage erſcheinende 
„Illuſtrirte Anzeiger über gefälſchtes 
Papiergeld und unächte Münzen“ wird von 
demſelben mit dem kommenden Jahre im 11. Jahr⸗ 
gange fortgeſetzt. Der hohe Werth des nach amtli⸗ 
chen Quellen eingehend unterrichtenden und ſtets 
aufmerkſam machenden, dabei mit den präcifeften 
Veranſchaulichungen von echten und gefälſchten 
Tauſchwerthen ausgeſtatteten Blattes für alle Ge— 
ſchäftskreiſe iſt ein ſo anerkannter, daß wir darüber 
nichts hinzuzufügen haben und uns füglich auf eine 
bloße Andeutung des Inhaltes der Nr. 1 pro 1875 
beſchränken können. Dieſelbe enthält folgende Artikel: 
Neueſte amtliche Mittheilungen, — die Abbildung 
einer falſchen Hannoverſchen 20-Thaler⸗Banknote, — 
die Abbildung einer defecten Waldeck'ſchen 10-Thaler⸗ 
Kaſſen⸗Anweiſung, welche nicht eingelöſt wird, — 
Abbildung einer verfallenen 20-Thaler-Note der 
Weimar'ſchen Bank, — Zuſammenſtellung der bis 
jetzt ausgeprägten deutſchen Reichsmünzen in erhabe- 
nen Gold-, Silber-, Nickel- und Kupfer-⸗Prägungen, 
— die einheitliche Bezeichnung der Mark, — klang⸗ 
loſe und doch echte neue 10-Markſtücke, — die deutſche 
Mark und die finniſche Mark in getreuen erhabenen 
Abbildungen durch Silberdruck, — zur Wahrung 
vor Schaden, mit Abbildung einer Bremer 100A = 
Banknote, — eine gefälſchte Quittung, mit Schrift⸗ 
Facſimiles. 

Die jährlich erſcheinenden 6 Nummern koſten 
trotz künſtleriſcher Ausſtattung nur 15 Sgr. und iſt 
das bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu 
ermöglichende Abonnement Kaſſenbeamten und allen 
Geſchäftsleuten verdienteſt zu empfehlen. 


10 Er 


TE 8 De = 


4 Briefkaſten. 


Eingeſandt. 
Lechsidene Bitte an theilnehmende Menſchen. 

Bitte, ſtillet unſere Noth, 

Bitte, bitte, gebt uns Brod! 
Alle Dächer, Hecken, Wälder, 

Alle Wege, alle Felder, 
Wo ein Futterkörnchen ſteckt, 

Alles iſt mit Schnee bedeckt. 
Alle Nahrung iſt verſchüttet, 
Und ein hungernd Völkchen bittet: 
Bitte, bitte gebt uns Brod, 

Bitte, ſtillet unſere Noth. 
Bitte, ſtillet unſere Noth, 

Bitte, bitte, gebt uns Brod! 
Kehrt der ſchöne Frühling wieder 

Singen wir Euch frohe Lieder, 
Hüpfen friſch von Aſt zu Aſt, 

Picken ohne Ruh und Raſt 
Raupe, Frucht⸗ und Blüthenfreſſer, 

Daß ſich füllen Scheun' und Fäſſer, 
Bitte, bitte, gebt uns Brod, 

Bitte, ſtillet unſere Noth: 


Namens des Hilfsvereins für befiederte Sänger: 
Moni. Spatz. Mad. Fink. 
Unſer Generalvormund Herr Horſtig wird die 


Freundlichkeit haben, unſere Intereſſen weiter zu 
vertreten. 


Wiederholt hat Herr Theater⸗Director Baſté in 
dieſer Zeitung „dem kunſtſinnigen Publikum Thorn's 
und Umgebung' die Mittheilung gemacht, daß der⸗ 
ſelbe die Direktion des hieſigen Stadttheaters für 
die nächſte Saiſon übernommen hat und die Vor⸗ 
ſtellungen am 1. Januar 1875 beginnen ſollen. 

Herr Baſte findet ſich dann veranlaßt, einige 
Worte der Verſtändigung an das Publikum zu rich⸗ 
ten, und zugleich das Theater⸗Unternehmen zu 
empfehlen. So klar und bündig wie Herr Baſté nun 
ſagt, daß zum günſtigen Erfolge eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens die anhaltende allgemeine Theilnahme aller 
Theaterfreunde erforderlich iſt, eben ſo gern hätten 
wir auch geſehen, wenn Herr Bafte fein Programm 
ein wenig präciſer dargelegt hätte. Seine Empfehs 
lung des Perſonals, der Garderobe und namentlich 
des Repertoirs iſt ſehr allgemein gehalten, fo daß 
man keineswegs über die Qualität der kommenden 
Genüſſe im Klaren iſt. Wir vermiſſen z. B. jede 
Andeutung, ob wir Operetten ꝛc. zu hören bekommen 
werden, überhaupt wie die Ausſtattung der Vorſtel⸗ 
lung in Bezug auf Geſang beſchaffen fein wird. 
Wir wollen nicht voffen, daß unter „guten älteren 
Stücken“ hundertmat abgetlapperte Sachen verstanden 
und uns aufs Neue vorgefübrt werden, wie „Anna⸗ 
Lieſe“ u. ſ. w. Dann wäre namentlich eine Andeu⸗ 
tung über das Orcheſter ſehr am Platze geweſen, 
denn die letzten Vorſtellungen des Sommertheaters 
ſind noch in zu lebhaftem Gedächtniß, um nicht 
wieder ähnliche Kunſtgenüſſe befürchten zu müſſen. 

Schließlich dürfen wir Herrn Bafte wohl ver⸗ 
ſichern, daß wenn Gutes geboten wird, auch der pe⸗ 
kuniäre Erfolg nicht ausbleibt, wie im umgekehrten 
Falle nur leere Häuſer zu erwarten ſein werden. 

Civis. 

Die Erinnerungen des Herrn Einſenders ſind 
gewiß gerechtfertigt, doch hat Herr Baſte eine bezüg⸗ 
liche programmatiſche Ankündigung ſo wie die Mit⸗ 
theilung des Repertoirs ſelbſt für erforderlich erkannt 
und dieſe Verlautbarung, welche bisher von ſeinen 
definitiven Arrangements noch abhing, unmittelbar 
nach dem Feſte und alſo noch vor Eröffnung des 
Spiels zugeſagt. D. Red. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 28. Dezember 1874. 
Fonds: fest. 
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Wteteorologtihe Beobumtt 
Telegraphiſche Bericht 


E Win Omis. 
0. 3 


Am 24. Dezember. 


8 Haparanda 339,3 —20,3 


Station Thorn. 


26. Dezbr. 


Telegraphiſche Depeice 


der Thorner Zeitun 
Angekommen 12 Uhr 5 Min. N 
Warſchau, gr Dezbr. de 
ſerſtand 8 Fuß 2 Zoll. 


Male 


6 Zimmern, ift vom 1. Apen 878 6 
vermieihen. Meyer Leiser. 


1 


Breiteſtr. Nr. 51, 2 8 


Nr. 


vermt teihe n 
1 
12 b. Hoch. 


Breit eſür yße 


abzugeber 


r M. 332,86 — 3,6 2 > 
2 Uhr Nm. 333,08 3,6 ND2 ber. cee 
10 Uhr Ab. 334,01 —3,7 NO tr. 2 
27..Dezbr. 3 
6 Uhr M. 335,13 —, NOs be ochntt 
2 Uhr Nm. 335,84 —3,2 Nz ber ee, 
br Abd. 336,77 —4,3 Na bed. Schuek- 
28. Dezbr. 
6 Uber M. be _ Gänse 
Waſſerſtand den 25. Dezember 2 Fu Aal. 
Waſſerſtand den 26. Dezember 2 F gr 
Waſſerſtand den 27. Dezember 2 Fus 4 Jol. 
Waſſerſtand den 28. Dezember 2 F 1 Fol. 
— 


möbl. Vorderzimmer it zu derm 2 


Ä 2 


icht. [Stärke  Anfiht, 


„Petersburg 332,0 —9,5 NO | ben, Si 
„Moskau 324,4 12,0 SO. 2  bebed ar 
6 Memel 332,0 —4,5 N. 1 bedeckt * 
7 Königsberg 332,0 —32 NO. 1 bedeckt 
„Bexlin 334, 29 S. 2 ganz bew 
Poſen 332,1 — 1,2 NW. 4 bedeckt 
„Breslau 330,0 —2,1 W. 1 trüße 2 
8 Brüſſel 335,4 088 SW. ebektk 

6 Köln 333,7 % SS. beiten 8 
8 Cherbourg 331,2 0,0 SW. 1 Schiſee 

„ Havre 333,8 0,8 SO. Zchnee 


Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗Rolle der Ges 
meinde Stadt Thorn für das Jahr 1875 
wird in der Zeit vom 29. December 
d. J. bis 7. Januar k. J. in unſerer 
Kämmerei ⸗Kaſſe zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß Reklamationen gegen die Veranla⸗ 
ung binnen einer Präkluſipfriſt von drei 
onaten ſeit Bekanntmachung der Rolle 
bei dem hieſigen Königl. Landrathsamte 
ſchriftlich anzubring Hab, daß die Zah» 
lung der veranlagten Steuer jedoch da⸗ 
durch nicht aufgehalten werden darf, viel⸗ 
mehr vorbehaltlich der Erſtattung des 
etwa zu viel Gezahlten in den geſetzli⸗ 
chen Fälligkeitsterminen geleiſtet werden 


muß. 
Thorn, den 28. December 1874. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 29. d. Mts, 
Vormittaus 10 Uhr 
ſollen vesſchtebene unbrauchbare Gegen⸗ 
ftäude beſtehend in 782,5 Kilo Blech 
in Kartätſchbüchſen, 3701 Schrauben⸗ 
zieher, verſchiedene kleine Handwerks⸗ 
zeuge, Taue, Kartuſchtorniſter, Schlag⸗ 
röhrtaſchen ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung im Fahr⸗ 
zeugſchuppen auf der Culmer⸗Esplanade 


Not 
D 


hwendige Subhaſtation. 
as den Rentier C. Doniſch'ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück in der 
Brückenſtraße, Altſtadt Thorn Nr. 18, 
Wohnhaus mit Seitenflügel, Hinterge⸗ 
bäude und Hofraum, Nutzungswerth 
180 Thlr., fol; i 

am 5. März 1875 
8 Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
ſaale, im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags ebenda 

am 11. März 1875 

Mittags 12 Uhr 

verkündet werden. 

Die Abſchrift des Grundbuchblatts, der 
Auszug aus der Steuerrolle und etwaige 
andere Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau III. eingeſehen werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende ‚aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 1. Dezember 1874. 

Königliches Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations-⸗Richter. 


Malzextract⸗Bier 


Bekanntmachung. 

Für hier aufgelieferte, an Einwohner 
im diesſeitigen Orts⸗ oder Landbeſtellbe⸗ 
zirk gerichtete Sendungen werden vom 
1. Januar 1875 ab folgende Gebühren 
zur Erhebung kommen: 

1. für frankirte Briefe, ſowie für 
19 . d. für aber hochelegante Herren: u. Dameuſtiefel. 
unfrankirte Briefe 10 5, wozu im Falle Um einem lanagefühlten Bedürfniſſe nachzukommen wi 
ber Einſchreibung und bez. des Verlan⸗ ter und Handwerker Gelegenheit zu 005 feine Heinen Giparnihe 2 2 
gens eines Rückſcheins je 20 J hinzu⸗ anzulegen, werden wir vom 1 Januar 1875 ab N 


treten. : 

15 fer alle 115 Sim unden “a 5 eine Spar⸗Caſſe 

elben Taxen wie für die mit den eröffnen, in der wir Einlagen i i 3 | 
Poſten je weither eingegangenen ne ſolche ſchon von 3 e (1 Tblr) 5 r Beträgen annehmen und 
artigen Sendungen des innern Poſtver⸗ Die näheren Bedingunge 

kehrs mit der Maaßgabe, daß, ſoweit Culmſee, 24 W 1 m Gomtolv zu erſehen. 
bei den Taxen die Entfernung mit in Culmſeeer Credit-Geſellſchaft 

Betracht kommt, der für die geringſte C. 6 Hirschfeld & (o. 
Entfernungsſtufe beſtimmte Satz in An⸗ = 
wendung zu bringen ift. 

Außerdem werden für die sub 2 an⸗ 
geführten Sendungen, im Falle dieſelben 
den Empfängern durch die beſtellenden 

oten überbracht werden, die tarifmäßige 
Beſtellgebühren erhoben. 

Thorn, den 26. Dezember 1874. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


16, 1 Er. Brühen a 
Berliner Schuh- und Stiefel-Fabrk 


Robert Kempinski 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 


4 
\ 


Für Thorn und Amgegend. 
Vorläuſige Jarl. Irnzeige. 
H. Lachmanski a. Königsberg. 
(Ceinen-Handlung, Wäſche-, Negligees⸗ 


Be; Ualives und Corſelten-Faßbrit) 
. an terre zeigt feinen geehrten Kunden von Thorn und 


Umgegend hiermit ergebenſt an, daß er wie⸗ 


A. Mazurkiewiez. 


verkauft werden. 
Thorn, den 16. Dezember 1874. 


= Attillerie⸗Depot. 


E 


Mein Grundſtück hier, Seegler⸗ 
raße Nr. 141 bin ich Willens 
laus freier Hand zu verkaufen. 


pro 1 Thlr. 25 Flaſchen exel bei 

SER Carl Spiller. 
Betten und Federn, fowie auch gu: i . erkau 

in möbl. Zim. iſt ſof. zu verm nach ter Sauerkohl iſt zu haben. S. Zakrzewski (Heilgebilfe.) 

vorn. Breiteſtr. Nr. 444. 2 Treppen. Schubmacherſtr. Nr. 348. I mbl Zim zu verm Gerechteſtr. 116. 


Zaum erſten Male in Thorn. 


In der Aula der Vürgerſchule. 
Heute Dienſtag und Morgen Mittwoch 


Zwei 


Brillant. Worſlellungen 
Salon Böning. 


oßes Zauber-Theale 


| . 
Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


N N Kaſſeneröffnung 7 
Mäher die Zettel. us 
Böning, 


Alles 
Profeſſor aus Dresden. 


Berliner Tageblatt 


unabhängige 9 
„Sanntagsblatt“ und „UL“. 


Tägliche Auflage: 30,500 Exemplare, 
wovon ca. 9000 Exemplare außerhalb Berlins geleſen werden. 
Die großen Erfolge, welche dieſes journaliſtiſche Unternehmen in einer ſo rapiden Weiſe, wie kein zweites Blatt 
in Deutſchland, erzielt hat, ſprechen wohl am deutlichſten für die Gediegenheit des Inhalts obengenannter 
Blätter. Das „Berliner Tageblatt“ iſt nunmehr nächſt der Cölniſchen 


die geleſenſte und verbreitelſte Zeitung Deutſchlands. 
Ar Je größer der Leſerkreis einer Zeitung, umſomehr ift dieſelbe verpflichtet und zugleich auch in der Lage, den An- 
ſprüchen des Publikums in weitgehendſter Weiſe zu genügen. Dieſen Standpunkt hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets 
gewahrt und wird ihm auch in Zukunft Rechnung tragen. 

Auch das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt „Ulk“ hat durch die glückliche Idee nicht allein die politiſche 
Satire, ſondern auch den gemüthlichen Humor in gemeinverſtändlicher Weiſe zu cultiviren, allgemeine Anerkennung und 
Würdigung gefunden, ſo daß der „Ulk“ bereits zu den populärſten und beliebteften Witzblättern Deulſchlands gehört 

Die allfeitig als meifterhaft anerkannten Illuſtrationen von H. Schereuberg haben dem „UIk“ den erſten Rang unter 
den humoriſtiſchen Zeitſchriften verſchafft. 

Das „Berliner Sountagsblatt“ enthält Novelletten, intereſſante Artikel aus allen Gebieten, Humoresken, Mit- 
theilungen aus Haus wirthſchaft und Gewerbe e. ꝛc. 
Im täglichen Feuilleton des Berliner Tageblatt“ erſcheint mit Beginn des neuen Quartals ein neuer Origi⸗ 


nal⸗Roman von 
Clariſſa Lohde unter dem Titel „Verloren“, 
der ſicherlich das Intereſſe der Abonnenten in hohem Grade erwecken wird. 


Der Abonnementspreis für das „Ber⸗ 
mnurs Mark 


liner Tageblatt“ nebſt illuſtrirtem, hu⸗ 
a e e N = (1d Tblr) = 
und dem ſo ſehr beliebten „Berliner N Reiches nehmen täglich Beſtellungen 
Sountagsblatt“ beträgt | vierteljährlich, ki > 0 lich 8 
Die Reichhaltigkeit, durch welche ſich des „Berliner Tageblatt“ bisher beſonders aus zeichnete, wird noch 
weiter ausgedehnt werden und danach umfaſſen: 
&. Politicher Theil. 
Populäre freifinnige Leitartikel, 
Politiſche Tages⸗ und Wochenſchau, 
Reichhaltige politiſche Nachrichten, 


N 

N 

i 3 
4 = 


— 


8 25 
N Nie 
Seen 


N = 
f * 


für alle drei Blätter zuſammen 
inel. Poſtproviſton. 
Alle Poſtanſtalten des deutſchen 


c. Handels-Zeitung. Die beliebten Sonntageplaubereien von 
Börſen, und Hanvels-Notigen, Siegmund Haber ic. 
Handels-, Markt- und Börſenberichte, > 
[ Handelsregister Kompleter Courszettel. e. Vermischtes. 
Ausführliche Kammer-Verbandlungen. Ziehungsliſten der wichtigſten Looseffec⸗ Provinzial * Original » Gorrefpontenzen 
2 1 an = ten. Viehmarkt. 1 7 und Wiſſenſchaft, Haus · 
e ni \ 1011 5 wirthſchaft, Ernennungen. Coneurs⸗ 
‚ a d. Feuilletonistischer Theil. Nachrichten. Vollſtändige Ziehungsliſten 


richtszeitung, Vereins⸗Nachrichten, Ber. i 
liner Stadtverordneten ⸗Verſammlung Romane und Novellen berühmter: der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie x. 
(im ſtenographiſchen Aus zuge.) Autoren. Reiſebriefe. Schilderungen. 
Beer f. Annoncen-Theil. Zahlreiche Annoncen aus allen Gebieten des öffentlichen Verkehrs in 


überſichtlicher Gruppirung. 


derum wie ſeit 17 Jahren den bevorſtehenden 
Markt mit einem 2 7 großen und beſtſortirten 


CLager anerkannt nur reeller Leinen⸗ 
Waaren und ſelbſtſabricirter 
Herren-, amen⸗Wäſche, Negligees und 
Corſets beſuchen wird. 


Große, in den Fabriken perſönlich 
gemachte Einkäufe, wie auch der bedeu⸗ 
tend größer gewordene Umſatz in meinem 
Geſchäft machen es mir möglich, dieſes 
mal zu 1 ausnahmsweiſe billigen, 
noch nie geweſenen Preiſen w ver⸗ 
kaufen zu können, wodurch ſich meinen 
werthen Abnehmern eine ſehr günſtige 
Gelegenheit zur vortheilhaften An⸗ 
ſchaffung meiner Artikel darbietet. 


Epilepsie 
Fall- und Tobsucht, 
Brust- u. Wagenkrämpte, 


werden unter — Garantie — dauernd beſeitigt. 
Aus wärts brieflich. 


COC. F. Kirch ner, 


Berlin N., Boyen⸗Straße 45. J 
u 


früher Linden.Strake 66. 


EEA 2 Im Vetlage von Ernst Lambeek 
in Thorn iſt erſchtienen und in a 
uchba n dlungen (in Thorn bei Walle 
Lambeck) und bei allen Kalender⸗ 
fäufern zu haben; 


„Volks-Ralender 
ür die Provinzen Preußen, Poſt 
f en Schleſien. 
Klein 8° mit vielen Illuſtrattonen 
Elegant brochürt Preis 7½ Sur 


f ‚Haus-Ralender 

ür die Provinzen Preußen, » 
Pommern und Ei 
Duodez mit vielen Illumrationen- 
Elegant brochürt Preis 5 Sgr. 
Die Kalender erfreuen ſich ſeit Jahre 

ines allgemeinen Beifalles im Pur 

kum, und empfiehlt 


ächter Malzkaffee, 


pr. Paquet mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung 2 Sgr. 

Dieſes aus reinem Gerſtenmalz 
hergeſtellte Präparat erfreut ſich we⸗ 
gen ſeines vorzüglichen Geſchmackes 
und Aromas, ſowie wegen ſeiner 
außerordentlich günſtigen Wirkung 
bei Nervenſchwachen, Hals- und 
Bruſtleidenden, wie als ausgezeich⸗ 
netes Nahrungsmittel für Kinder 
ꝛc. eines großen Abſatzes und wird 
dafjelbe von ärztlicher Seite ange 
legentlichſt 5 — Zu haben 
durch das General⸗Depot Elnain 
& Oo. in Frankfurt a. M., ſowie 
in Thorn durch E. W. Spillers 
Nachfolger. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ich zu Fabrikpreiſen 


Schrotmühlen, 
Dreſchmaſchinen 


mit Goͤpelwerk und Strobshüttler, 


Meidinger Regulir⸗Jüllöfen. 


R Grundmann 


2 Comtoir⸗Schreibpulte 
find zu verkaufen Brückenſtiaße 19, 
parterre. 


1. Zimmer zu verm. Breite: 
Straße Nr. 454 bei Sammet. 


ſich auch di!“ 
Jahrgang durch feinen unterhalten 
Snhalt. . GE ee 
Geeichte Cafel-Brüken und 
Viehwaagen 
eignes Fabrikat empfiehlt unter jeder 
Garantie der Leiſtungsfähigkeit. 
Schloſſerei und Brückenwaagenbau. 
Carl Windeck, 
Bromberg Kornmarkt. 

8 are ER 
Zwei Kapitalien 
und zwar 5 bis 6000 Thlr. ſofert und 
2400 Tolr. zum 1. März 1875 find 
gegen ſichere Hypothek zu vergeben durd 

Juſtizratb Jacobson 
n meinem Hauſe Nr. 85 iſt eine 
möblirte Wohnſtube parterre zu 


vermiethen. C. ». Dietrich. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucker⸗! von Ernst Lambeck. 


